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lu'hlichon Dienste, wilrlic dieser Vogel leisten konnte,

llnv Mrzielnino; wunli' ilciiii für niitzlicli (M-iiclitot: mnii

lehrte sie Muten zu wenleii, als Verliiii(iiin<,' zwisclieii

(Im iliircli den Feind f^ctrennten Arnieen zu (lieiien. im

.lalae IS70 triij^en die Taulien zur nationalen Vertlieidi-

gung bei. Niemand vericennt die Dienste, welche diese

Hciten den besetzten Ländern leisteten, und welche keine

t'findliclu' Kugel eneiehen konnte. Die Regierung konnte

mit den Cliefs der Armee; oorrespondiren. Die Post exis-

tirte nielit mein', man vertraute diesen Vögeln wichtige

(ieheiuiiiisse an, und als treue Boten, kamen sie immer
an ihren Bestimmungsort. Sell)st Privatpersonen verachteten

diese Art der Correspondenz nicht. Sie machten ausge-

dehnten (ieliraucii davon, und erzielten bemevkenswerthe

Hesullate. Die Abiiandlungen über Tauben sind zaiilreich.

Man l)egegnet iinien in den meisten grossen Leihbiblio-

theken in allen Spraciien. die ersten sind aus dem 17. Jahr-

hundert.

Die älteste, welche wir kennen, wurde im Jahre

1684 gedruckt. Sie enthält sehr merkwürdige Kupferstiche.

Es existirt aucli ein Bucli über Tauben von :]00 Seiten 8",

in Ulm 1790 gedruckt, mit illumiuirten Tafeln, welche
acht Tauben vorstellen.

Alle enthalten Anekdoten und Berichte von grösstem
Interesse. Es ist dies eine angenehme und lehn-eiclie

Leetüre, welche wii- unseren Lesern empfehlen möchten.

Die Abende sind lang, und beim Feuer des Kamins
ist es ein bescheidenes und intelligentes Vergnügen, über
die Sitten und Gewohnlieiteu verschwundener Völker
zu lesen.

So entnehmen wir aus der Geschichte von Hainant,
vou Jaques de Guise, welcher im XIV. Jahrhundert lebte,

dass bei der Krönung x\.rthur's. Königs von England, vier

Könige vor ihm marschirten. jeder in der Hand ein goldenes
Schwert haltend. Vor der Königin, in einiger Entfernung,
gingen auch vier Könige, welche, nach der bestehenden
Sitte, eine weisse Taube trugen. Dieser Gebrauch, welcher
von dem Geschichtsschreiber erwähnt wird, ist sehr alten

Ursprungs. Er entstand im VI. Jahrlunulert, und setzte

sich ununterbrochen bis zum Ende des XV. Jaiu'hunderts

fort. Er verschwand später, als letztes Ueberl)leibsel der

Feudalität, mit den barbarischen Sitten und blutigen

Spielen, mit den Tourniren und Rittern.

Aber das Andenken an diese Tradition erlischt nicht

vollkommen. Es besteht fort und zeigte sich in der Folge
in Emblemen und Kunstwerken.

Anekdoten gibt es im Ueberfluss. wie wir schon ge-

sagt haben. Wir haben welclie davon zusammengefasst.
Alle betreffen den wichtigen Charakter dieses Vogels im
Altertluim.

Josef Straft erzählt uns. dass auf dem Scepter der

sächsischen Könige von England eine Taube stand. Das

Scepter Karls des Grossen war auch mit einer Taube
geschmückt.

Lesen Sie Michelet, Augustin Tinerrv. Henri Martin.

alle unsere grossen Historiker, sie werden Ihnen mittheileu.

dass man wäin'end der Feudalzeiten tiei di'n Krönungen
der Könige v(ui i''raiikrei( h in der Katiiedrale zu Rlieims

iuuner weisse Tauben in das heilige t.lebäude tiiegen Hess.

Enthält dieser Gebrauch nicht eine lii-bliche Poesie ? Er
dauerte bis zur Krönung Karls X. und wurde später nicht

mehr aufgenommen.
Die Völker des Aitertluuus, die Syrer, hatten eben-

falls die grösste Verehrung für weisse Tauben, wie es

TibuUus in seinem I. Buch bezeugt.

Die Perser, im Gegentheil. hatten die grösste Ab-
scheu vor ihnen, und betrachteten sie als Vögel von böser

Vorbedeutung. Herodot gibt uns in dem I. Buch seiner

Geschichte den Gnuid davon an. sehen wir. wie er sicii

ausdrückt : „Die Perser erlauben gar keinen Verkehr mit

Albinos und Aussätzigen, und erlauben iimen nicht, in

ihren Städten zu wohnen. Sie sagen, sie hätten irgend

ein Verbrechen gegen die Sonne begangen, jeder Aus-

sätzige wird aus dem Lande verwiesen, und viele dehnen

dieselbe Verordnung auch auf weisse Taul)en aus. Die

Anspielung ist, wie mh scheint, ziemlich beweisend."

Sie zeigt klar den Hass, welche diese Vögel den

Völkerschaften dieser Epoche einflössten. Ein Ereiguiss,

welches uns der Historiker Falcuin mittheilt, lässt uns

annehmen, dass die Taube von den schrecklichen Ungarn.

welche im X. Jahrhundert Gallien und Genuanien

plünderten, gefürchtet wurde.

Bei der Ankmift dieser wilden Horden schlössen sich

die Mönche der Abtei von Loliles mit den Einwohneni

der Umgegend in der Kh-che St. Maria ein. welche sie.

so gut sie konnten. l)efestigten. um sich tapfer zu verthei-

digen und ihr Leben so theuer als möglich zu verkaufen.

Die Ungarn säumten nicht, herbei zu kommen. Sie

fingen die Belagerung an. und bemühten sich, sieh der

Kirche zu bemächtigen, welche von Palissaden und Wasser-
gräben umgeben war, was sie gewissermassen uneinnehm-

bar machte.

Falcuiu schreibt : Von unserer Seite leisteten sie mit

iliren sicheren Waffen den tapfersten Widerstand, und man
konnte die Geistlichen und selbst die ilönelie kämpfen

sehen, obwohl diese nicht die Erlaubniss hatten. Waffen

zu ti'agen. Vergebliche Versuche. Die Belagerten wm"deu

dm'ch die Ueberzahl besiegt, und sie fingen schon an. sich

zu umarmen, da sie keine andere Aussicht hatten, als den

Tod oder die Gefangenscliaft. als, durcii eine besondere

Gnade der göttlichen Vorsehmig zwei Tauben aus der

Kirche flogen, und dreimal um die ungarische Aa-mee

flogen. Ein starker Wolkenbruch, welcher in denselben

Moment niedeiHel. machte die Saiten ihrer Bogen schlaft",

und verhinderte die Barbaren ihre gewohnte Geschick-

lichkeit zu entfalten. (Fortsetiung folgt.)
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Literarisches.

Der Naturforscher, Wochenblatt zur Verbreitung i

der Fortschritte in den Natm-wissenschaften. Gegi'ündet '\

von Dr. W. Sklarek. herausgegeben von Dr. Otto Schumann
in Tübingen.

Tübingen, Verlag der X. Laupp'schen Buchhandlung,
gr. 8. Preis per Quartal (13 Xummern oder 3 Monat-
hefte M. 2.50.) Jäiuier 188l5. Erstes Heft Nr. 1—4.

Bei der ausserordentlichen Thätigkeit, welche in

allen Zweigen der Natm-mssenschaft herrscht, wird es

für den Fachmann, sowie für jeden Gebildeten, der der

Naturkunde reges Interesse entgegen bringt, stets schwie-

riger eine Uebersicht über die Fortschritte auf allen

Geldeten zu erlangen und den neuen Entdeckungen zu

folgen.

Es ist daher in der That ein dringendes Bedüiiniss,

ein Organ zu besitzen, in welchem jedes wichtigere Er-

gebniss aus dem ganzen weiten Kreise der einschlägigen

bisciplinen zur Kenntniss gebracht wii'd.
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Ein solches Organ in umfassender Anlage imd mit

reicliem Inhalt bildet „Der Naturforscher', welclier im
Jalu'e 1868 von Dr. Sklarek gegründet, nunmehr in den

Verlag der Laupp'schen Buchhandlung übergegangen ist

und unter der Eedaction des Dr. Otto Scluimann nach

dem bisherigen ProgTamme fortgeführt wh-d.

Es finden darin folgende Wissenschaften ihre Ver-

tretung : Astronomie, Meteorologie, Geographie, Geodaesie,

Geologie, Mineralogie, Palaeontologie, Botanik, Land- und
Forstmrthschaftslehre, Zoologie. Anthropologie, Physio-

logie, Physiologische, Organische, Anorganische, Physi-
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kalische Chemie, Physik und neuerlich auch Elektrotech-

iiik. Als Eeferenten für die einzelnen Zweige wurden
Gelehrte gewonnen, welche in den betreifenden Fächern

selbst wissenschaftlich tliätig sind.

Ausserdem wii'd „Der Naturforscher" auch Original-

mittheilungen und Besprechungen der neuesten Erschei-

nungen in der Fachliteratur l)ringen. Möge diese Zeit-

schrift, von deren umsichtigen Eedaction die vorliegenden

Nummern Zeugniss ge))en, und welche die Verlagshand-

lung elegant ausgestattet hat, in weiten Ki-eisen Verbrei-

tung finden. P.
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Notizen.

Einige seltenere Erscheinungen aus Mähren.

1. Circus cyaneus. Am 6. Februar 1. J. vnirde

in der Umgebung ein Individuum dieser Art in einer

Eebhuhnschlinge gefangen. Es war ein schön ausgefärbtes,

jüngeres 9.

2. N u c i fr a g a c a r y c a t a c t e s. Auch in meinem
Beobaehtungsgebiete ist dieser (hier sonst sehr seltene)

Vogel im Herbste des vorigen Jahres ziemlich häufig

erschienen. Am 7. October sah man den ersten, am
15. November den letzten. Immer kamen sie einzeln

vor und waren gar nicht scheu. Einen ausführlicheren

Bericht habe ich an HeiTn Eitter von Tschusi erstattet.

3. Picus medius. Von dieser in Mähren seltenen

Art ist am 28. Jänner 1. J. ein $ im Budkowitzer Eeviere

bei Eibenschitz erlegt worden. Es befindet sich in den

Händen des Präparators Herrn Ziegler in Eibenschitz.

4. Plectrophanes nivalis. Im .Jahre 1884

waräe am 12. December ein altes cT l;iei Eibenschitz

erlegi. Heuer wurde wieder ein $ daselbst auf Leim-
ruthen gefangen. Dasselbe trieb sich einige Tage an

demselben Platze herum, ohne sich unter andere Vögel

zu mischen. In der Gefangenschaft ist es ganz zutraulich.
V. Capek, Oslawan.

Am 28. V. M. kamen in unsere Gegend zwei St.

Bombycilla garrula L., welche sich in dem hiesigen Walde
niederliessen. Nach zweitägigem Aufenthalte nahmen sie eine

N.-W. Pachtung eiii, wo icJi sie im Walde anti-af. Die-

selben Avurden- lange Jahre hier niclit gesellen. Ebenfalls

treiben sich hier seit vorigem Donnerstage einige Monti-

fiingilla unter anderen Finken umher.

Eibis b. Branowitz, 9. Februar 1886.

Adolf Cliarwat.
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Veieinsangelegenheiten.

Recheuscliafts-Bericlit des Ansscliüsses für flas Jalir 1885. Yoneleit in üer I orflentlictien (jeiieral-YersaiinluM, den 12, Felirnar 1886.

Das Jalu- 1885 verfloss äusserlich ruhig, und war
der Oeftentlichkeit sieh entziehenden, das Progi'amm des

Vereines erweiternden Arbeiten gewidmet. Die vorge-

nommene Statutenänderung, welche im Wesentlichen eine

Erhöhung der Mitgliederlieiti'äge zum Zwecke hatte, erhielt

die hohe behördliche Genehmigung; ferner theilte sich

der Verein in vier Sectiouen, deren erste die Behandlung
der in das Gebiet der wissenschaftlichen Ornithologie

fallenden Gegenstände übernahm, und zu deren Obmann
HeiT August von P e 1 z e 1 n gewählt wurde ; die zweite

Section lieschäftigt sich mit allen, auf die Zucht und
Pflege der Sing- und Ziervögel und den Vogelschutz
bezüglichen Agenden und Avählte Heirn Friedrich Z eil er
zu ihi-em Obmanne : die dritte Section erledigt die auf

Geflügelzucht bezüglichen Ai-beiten und wählte gleich der

vierten, mit dem Brieftaubenwesen betrauten Section

HeiTu Josef Kubelka zum Obmann.
Bezüglich der Vogelschutzft'age wurden verschiedene

Vorarb eiten dm-chgeftthrt.

Um die hier beinahe gänzlich unbekannten eng-
lischen Farben-Eace-Kanarien einzuführen, wurden aus
Vereinsmitteln zwei Paare angekauft, von denen das Eine
an den untersteirischen Geflügelzuchtverein in Marburg,
das andere an Herrn Schäfer, Teltsch, gegen Empfangs-
bestätigung und Uebernahme der Vei-pfiichtung zur Eein-
zucht ül)ermittelt worden sind.

Bezügiicli der Beschaff'ung reeller und billiger Be-
zugsquellen für Vogelfutter und lebender Vögel 'wurde
das Entsprechende eingeleitet.

Diverse au Vogelpflege Bezug habende Fragen

wurden beantwortet.

In der III. Section fanden im Jahre 1885

26 Sectionssitzungen statt, in welchen 97 Protokolls-

Nummern ihrer Erledigung zugeführt wurden.

Die Thätigkeit der Section entfaltete sich zur

Hebung der Geflügelzucht in Niederösterreich mit Erfolg

nach mehrfachen Eiclitungen ; nennenswerth sind insbe-

sondere :

a) die Activirung der P 1 ym o u t h - E o c k-Zuchtstation

in Feldsberg und
h) die EiTichtung der Houd an-Zuchtstation in Herrn-

baumgarten, über welche beide Stationen separate

Berichte mitfolgen.

a) Plymouth-Rock-Zaclit-Statiou in Feldsberg.

Im Sinne des in Nr. 3 des Beiblattes zu den „Mit-

theilungen des ornithologischen Vereines in Wien" unter

dem 5. Juli 1884 verlautbarteu Eegulativ's für die Zuclit-

Stationen des ornitliologischen Vereines beehre icli micli mit

Eücksiclit auf das mit der Section III getroftene münd-
liclie Uebereinkommen nachstehenden Bericht zu erstatten,

in der Hoff'nung, dass derselbe, wenn er zur Veröffent-

lichung in den hochgeschätzten „Mittheilungen des ornitho-

logischen Vereines" würdig befunden werden sollte—dazu

beitragen wird, die Plymouth-Eock-Hiihner, welche es,

wie keine anderen verdienen, in immer weiteren Kreisen

bekannt zu werden, melu- und mehr insbesondere auf dem
Lande als Avirkliche Nutzhülmer eiir/ubürgern.
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